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Zur Lage.
- Zwischen Reich und Ländern ist in dieser Woche ein offe¬
ner Konflikt in der Frage des Finanzausgleichs ausgebro¬
chen. Schon vor dem Kriege bestand «in fortwährendes
Ringen zwischen Reich , Ländern und Gemeinden um den

^Ertrag der Steuern . Seit Erzberger im Jahre 1919 dem
Reich die Einkommensteuer zugeführt hat , der dann die Um¬
satz . und eine Reihe weiterer direkter Steuern folgte, sind
die Länder und teilweise auch die Gemeinden Kostgänger
lMs Reiches geworden. Geblieben sind ihnen nur die Real-
lsteuern. Die Zuschläge auf die Einkommensteuer find be¬
seitigt. Länder und Gemeinden erhielten zuletzt 90 Proz.
her Reichseinkommensteuer, ebenso 20 Prozent der Umsatz«
Heuer , ebensoviel von der Körperschaftssteuer. Im Reichs¬
tag, zumal in den Ausschüssen und Lei den Verhandlungen
Hmischm Reich und Ländern , streitet man sich nun darüber,
ŵieviel vom 1 . Oktober ab die Länder mit den Gemeinden
vom Reich erhalten sollen. Das Reich will nur noch 75
Prozent der Einkommensteuer abgeben, dagegen den an di«
Länder abzuführenden Betrag von der Umsatzsteuer auf 30
Prozent erhöhen . Dagegen erheben di? Länder entschiede«

,N«n Einspruch . Der bayerische Finanzrm . - ister hat mit
einer scharfen Rede E Landtag die Flucht in die Oeffent-
lichkeit angetreten , und in Baden hat erst gestern Finanz-
Minister Dr . Köhler dasselbe getan . In Württemberg hat
der Finanzminister anläßlich der Etatsberatung in scharfer
jWeise gleichfalls das Reich darauf aufmerksam gemacht,
daß die Berliner Finanzpolitik darauf ausgehe , das finan¬
zielle Eigenleben und die Selbstverwaltung der Länder zu
Unterbinden. Di« Länder sollen in der Tat auf den Hunger¬
etat gesetzt werden, weil angeblich bei ihnen und nament¬
lich bei den Gemeinden die Sparsamkeit recht viel zu wün¬
schen übrig lasse. Andererseits wird aber darauf hinge¬
wiesen » daß das Reich eine wilde Einnahmewirtschaft treibe,
denn es habe im letzten Steuerjahr zwer Milliarden lleber-
schuß gchabt . Was besonders die Länder entrüstet , ist , daß
da» Reich nun auch ein Prüfungsrecht gegenüber den Län¬
dern hinsichtlich der Sparsamkeit statuieren will . Dies ver¬
tilgt sich aber mit dem föderalistischen Gedanken nicht . Im
Vteuerausschuß des Reichstags hat nun der Reichsfinanz-
Winister zugestanden, daß die Länder vom 1 . Oktober bis
ü. April 1926 36 Prozent der Reichseinkommensteuer erhal¬
ten sollen und daß erst dann der endgültige Finanzausgleich
geschaffen werden soll. Ob damit der Streit beigelegt ist»
svird sich in den nächsten Wochen zeigen.
! Die Länder erheben mit Recht die Forderung , daß sie ihre
finanzielle Selbständigkeit bewahren und ihre sozialen und
kulturellen Aufgaben erfüllen können. Andererseits befin¬
det sich das Reich in einer Zwangslage durch die Repara¬
tionsverpflichtungen. Man wird zu einem geregelten Fi¬
nanzausgleich nur dann kommen , wenn die staatlichen Auf¬
gaben zwischen Reich und Ländern scharf abgetrennt wer¬
den . Das Reich hat kein Interesse , die finanzielle Selb¬
ständigkeit der Länder zu verkürzen, aber es hat die Auf¬
gabe , di« übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen und
die gewaltige Reichsmaschine der Verwaltung in Ordnung
tu halten.

Ebenso stark ist die innere Krise in den Fragen der
» teuer, und Zollpolitik . Berliner Meldungen sprechen da-
von , daß ein Kompromiß über die Zollvorlage in Vorberei-
Ang stehe, das auch den Linksparteien , die sich gegen die
Ararzölle stellen , die Zustimmung ermögliche . Sichere
schlichten liegen nicht vor . Es erscheint aber fast unmög-
^sch, daß noch vor den Sommerferien , die der Aeltestenaus-
schuß des Reichstags nun auf Ende Juli hinausgeschoben
hm , auch die Zollvorlage verabschiedet wird.

In kommender Woche soll der Reichstag die Aufwer-
tungsgesetze erledigen Der Kampf um diese hat im
Reichstag bereits eingesetzt . Es ist heute noch nicht äbzu-
iehen , in welcher Form die Aufwertungsgesetze trotz der ge¬
meinsamen Beschlüsse der Regierungsparteien den Reichs-
M verlassen . Aber eine Regelung auf längere Sicht ist
dringend notwendig.
lk ?? ^ innerpolitrsche Krisenluft herein fallen nun di«
i Ahnungen der Außenpolitik . Das Auswärtige Amt
? .̂ ^ in bereitet die deutsche Antwort auf die Sicherheits¬
rat Vriands vor. Sie soll zu Beginn der kommenden
tk '

- dem Reichskabinett zur Beschlußfassung vorgelegt
"b dann im Auswärtigen Ausschuß des Reichstags bespro»

m Reichskanzler Dr . Luther ist es gelun«
Forderung der Linksparteien , schon jetzt in -e

über die TÄerbettsLragx einzutreten.

auszüschälten. Da in der Außenpolitik nicht die partei¬
politischen Gesichtspunkte ausschlaggebend sein dürfen , son¬
dern nur die Staatspolitik in Beziehung zum Ganzen, so
wird man es nur begrüßen können, daß die Sicherheitsfrage
im Stadium der Vorbesprechungen zunächst aus der öffent¬
lichen Erörterung herausgenommen wurde . Di« von der
Deutschen Volkspartei ausgestellten Richtlinien zum Sicher¬
heitspakt dürften durch ihre sachliche uNd ruhige Art die
Billigung der Mehrheit des Volkes finden . Wir dürfen uns
schon heute keinem Zweifel hingeben, daß dl« Verhandlun¬
gen über dir Sicherheitsfrage , die die deutsche Note be¬
zweckt , sehr lange dauern und sehr schwierig sein werden.
Denn sobald die praktische Ausgestaltung des Sicherheits¬
vertrags beginnt , wird Frankreich und England , die sich ja
geeinigt haben , die Ostfragen in den Vordergrund stellen.
Frankreich will die Bündnispolitik mit Polen nicht auf¬
geben, die es verpflichten» mit seinen östlichen Verbündeten
nahezu durch dick und dünn zu gehen, und sie in anderer
Form aufrecht erhalten . Selbst weit links stehende fran¬
zösische Politiker halten an dieser Politik mit Polen fest.
Die französische Antwort auf den deutschen Sicherheitsvor¬
schlag betont ausdrücklich das Recht Frankreichs, den Polen
über deutsches Gebiet hinweg zu Hilfe kommen zu dürfen.
Die englische Regierung soll anerkennen , daß ihre Verbür¬
gung deutscher Grenzen in diesem Falle nicht gilt. Darauf
können wir uns in keinem Falle einlassen.

Nachdem nun durch Polen der Wirtschaft»- oder Zollkrieg
vom Zaune gerissen wurde und nachdem die deutsch-französL
schen Handelsvertragsverhandlungen in Paris zu keines
Einigung führten und zunächst bis 18. September vertagt
wurdeen , wäre ein Entgegenkommen Deutschlands in best
Fragen der zukünftigen Sicherheit geradezu unbegreiflich
Wohl ist mit Frankreich vereinbart worden, daß während
der Dauer der Unterbrechung keine feindlichen Wirtschafts¬
matznahmen getroffen werden dürfen und daß keinerlei Ver¬
bindung zwischen Sicherheitspakt und Handelsvertrag be-
steht, aber solange der französische Zolltarif nicht feststeht,
haben die Verhandlungen praktisch wenig Sinn . Die fran¬
zösische Kammer wird aber nicht vor November diesen Zoll¬
tarif verabschieden können. ---

Der Oberste Gerichtshof in Moskau hat gegen drei Stu¬
denten Todesurteile gefällt . Die Vollstreckung wurde zu¬
nächst aufgeschoben . Der „Vorwärts " schreibt, daß die zwei
jungen Deutschen und der Balte nur deshalb verhaftet und
verurteilt wurden , weil die Moskauer Tscheka sich Aus -,
tauschobjekte sichern wollte, um die Freilassung ihrer in
Leipzig verurteilten Freunde fordern zu können. Es han¬
delt sich also zweifellos um einen großen Justizskandal.

Die Lage in Marokko hat Lurch die Erfolge Abd el Krims
bei Taza gegen die Franzosen eine Zuspitzung erfahren.
Die Risleute suchen nun auf Fez vorzustotzen . Indessen
haben Frankreich und Spanien ein Marokko-Abkommen!
getroffen . Die Hauptsache daran soll sein , daß beide ani
Abd el Krim einen Friedensvorschlag richten wollen . Di«
Unabhängigkeit von Abd el Krim wird unter der Bedin¬
gung anerkannt , daß Abd el Krim den Sultan von Marok¬
ko , der unter französischem Einfluß steht , als höchste Ge¬
walt ansteht . Ob es nun zu Friedensverhandlungen durch
spanische Vermittlung kommt , wird die kommende Woche
zeigen.

Aus China liegen wenig neue Nachrichten vor . Die lln-
ruhen und Wirren sind jedoch noch nicht beigelegt. Aber
zwischen den Mächten und China schweben Verhandlun¬
gen.

Znm Moskauer Urteil
Berlin , 10 . Juli . Rechtsanwalt Dr . Freund , der als Be¬

auftragter des Auswärtigen Amtes dem Moskauer Prozeß
beigewohnt hatte , gibt eine ausführliche Darstellung des
Prozesses, die er als seine Auffassung bezeichnet und in der
er u. a . ausführt : Die Angeklagten, die in dem kommunisti¬
schen Flüchtlingsheim abgestiegen waren , erregten dort so¬
fort Mißtrauen durch ihr Verhalten . Der Umstand, daß sie
ihre kommunistische Gesinnung auffällig betonten , mußte

i das Mißtrauen verschärfen. Im Besitze des Wolscht wurde
r ein Fläschchen Zyankali gefunden und die Angaben Dr . Kin¬

der manns über seine Reisepläne erschienen unglaubwürdig,
k Somit erscheine die Verhaftung der drei Studentn nach

Ansicht des Dr . Freund als berechtigte Maßnahme . Di«
Hauptverhandlung erfolgte unter den ungünstigsten Um¬
ständen für die Angeklagten, die ihre Selbstverteidigung

k denkbar unglücklich führten . Die Angeklagten mußten wei-

tere , zahlreiche gegen sie sprechende Umstände, die der Zeuge
Baumann bekundete , zugeben. Ebenso waren Dittmars Aus¬
sagen derart belastend, daß das Gericht sie als wahr an¬
sah, zumal Dittmar sich selbst damit nicht weniger belastete.
Trotz aller dieser starken Verdachtsmomente hat die Haupt¬
verhandlung für die deutschen Zuhörer nicht die Ueberzeu-
gung begründen können, daß die Angeklagten tatsächlich
schuldig seien . Angesichts der entlastenden Aussagen der
Zeugen Fink und . Rose und der eidesstattlichen Erklärung
des Reichskanzlers a . D . Michaelis war es klar, daß das
Studentenwerk und Studentenheim nichts mit der Organi¬
sation Lonsul zu tun hatten . Damit aber ist der Anklage
die Grundlage entzogen. Die Angeklagten sind in weite¬
rem Maße ein Opfer des Zusammentreffens unglücklicher
Ereignisse geworden.

Neues vom Tage
Rücktritt des Kasselers Oberbürgermeisters?

Berlin , 10. Juli . Wie die „B . Z . am Mittag " erfährt,,
werde der gegenwärtige Oberbürgermeister von Kassel»
Philipp Scheideman«, heute oder morgen sein Abschieds¬
gesuch einreichen. Scheidemann soll aus Eesundheitsrück-
sichten sich gezwungen sehen , von seinem Posten zurückzutre¬
ten und wird seinen Wohnsitz von Kassel nach Berlin ver-

. legen.
! Marokkodebatte in der französischen Kammer
^ Paris , 10. Juli . Die Kammer hat in einer Nachtsitzung
! die kurz nach 1 Uhr vormittags endete, die Kredite für Ma-
! rokko mit 141 gegen 2S Stimmen bewilligt.
! Nach der Rede des Abgeordneten Renaudel ergriff Mini-
! sterprästdent Painleve das Wort . Er führte u. a . aus : Der
- Angriff Abd el Krims hat sich auf einem Gebiet vollzogen,
j das Frankreich regelrecht zugesprochen worden ist. Man hat
, es mit einem Massenangriff der Rifleute und mit einer
! sehr gut ausgebildeten und sehr mobilen Infanterie zu tun.
, Die Regierung hat nichts vernachlässigt, um den guten Ver¬

lauf des Kampfes sicher zu stellen . General Naulin , dessen
! Ernennung kritisiert worden sei , sei ein junger aber ersah-
j rener Führer , der sich Verdienste im Orangegebiet erwor¬

ben und ein Armeekorps an der Front befehligt habe,
? Schließlich sprach Ministerpräsident Painleve von der Zu-
» kunst der marokkanischen Angelegenheiten . Er sagte hie-
- rüber : Wir haben mit Spanien mit voller Herzlichkeit ver¬

handelt . Frankreich will einen gerechten und dauerhaften
Frieden , ohne irgendeine Absicht auf Beherrschung und Er»

i öberung . Wir wollen in Marokko nur Ruhe und Ordnung
z schaffen und werden die Traditionen der Bevölkerung r«c

spektieren. Was die Friedensbedingungen betreffe, so kön¬
nen wir sie nicht veröffentlichen, da wir dadurch etwaige
spätere Verhandlungen schädigen würden.

Vor der Abstimmung erklärt der Abgeordnete Blumr
Wir können und wollen nicht gegen die Kredite stimmen.
Das könnte zu der Annahme führen , daß wir uns in Oppo¬
sition gegen die Regierung befinden . Wir haben zwar di«
Unterstützungspolitik beendet ; denn wir machen Vorbehalt«
hinsichtlich der Marokkopolitik. Für den Frieden sind uns
die Formeln , gleichgültig, wenn nur der Friedenswille be¬
kannt gegeben wird . Wir treten ein für die politische und
wirtschaftliche Unabhängigkeit des Rifgebietes.

Die Kommunisten lassen hierauf erklären , daß sie im
Gegensatz zu den Sozialisten für die vollkommene Räumung
von Marokko eintreten.
/ " Die Wirre « in China

London, 10 . Juli . Wie „Times" aus Peking meldet , wird
tn amtlichen Kreisen bezüglich der Aktion des diplomatische«
Korps Stillschweigen beobachtet . Es verlautet nur gerücht¬
weise , daß das Korps empfohlen habe, dem amerikanischen!
Vorsitzenden des Stadtrates in Shanghai einen Verweis
zu erteilen und dem britischen Polizeichef der internatio¬
nalen Niederlassung in Schanghai vom Amt zu entheben.

„Times" berichtet aus Tokio , die Presse lasse sarkastisch
durchblicken, daß das britische Prestige abnehme.

Pariser Winkelzüge?
Paris » 10. Juli . Der belgische Außenminister Vander«

velde hat gestern nachmittag seine Besprechungen mit dem
französischen Außenministerium fortgesetzt. Es verlautet,
daß im Grundsatz eine Einigung über die Neugruppierung
der französischen und belgischen Besetzungstruppen nach der
Räumung des Ruhrgebiets erreicht worden sei . Wegen der
Räumung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort würde,
so sagt man, sowohl von Belgien wie von Frankreich großes



Entgegenkommen gezeigt werden , sobald das Deutsche Reich
seine gute Absicht, die Entwaffnungsforderungen der Bot¬
schafter-Konferenz zu erfüllen , beweise.

(Die Räumung des sog. Sanktionsgebietes hat mit
den Entwaffnungsforderungen nicht das geringste zu tun
und läßt sich damit nicht in Verbindung bringen . Düssel¬
dorf , Duisburg und Ruhrort sind nicht auf Grund des Ver¬
sailler Vertrags besetzt worden, sondern aus Beschluß der
Verbandsmächte zu dem Zwecke , um Deutschland im Jahre
1921 zur Annahme des Londoner Ultimatums zu zwingen,
das von der Regierung Wirth -Simons abgelehnt worden
war . Als Deutschland sich dann unter Druck den Verbands¬
forderungen fügte, wurde das „Sanktionsgebiet " gleich¬
wohl besetzt gehalten und ist seitdem besetzt geblieben. D . S .)

Deutscher Reichstag
^ Tumult im Reichstag

Berlin . 9. Juli . ;
Der Ausschuß empfiehlt nämlich Entschließungen zur An«.

Kahme, in denen u . a . die Beschaffung von FreifahrkatteH
für die Abgeordneten für die Postautolinien und die Damp >>
ferlinien auf dem Vodensee verlangt wird . Auch einen eige»
nen Garten möchten die Reichsboten haben , ferner Frei»
fahrkarten für die kleinen Lokalbahnen und größere Zu¬
schüsse als bisher für die Benutzung von Schlafwagen . Auch
ein Auto muß dabei sein . Für dieseen Zweck werden'
29 900 Mark bewilligt . Viele Worte werden nicht gemacht
und der Etat genehmigt. Es folgt die Beratung eines Ge¬
setzentwurfs betr . das Recht zum Tragen der Militärum-
sormen, der dem Reichspräsidenten das Recht geben will,
Personen , die schon vor Bildung der Reichswehr aus dem
militärischen Dienst ausgeschieden sind , das Tragen einer
Militäruniform zu gestatten . Abg. Kuhnt (Soz . ) erklärt,
aus der Vorlage spreche der Geist von Potsdam . Seinq
Partei wende sich gegen alle Vorrechte und deshalb auch
«gegen den Unfug des Zurschautragens kaiserlicher Unifor-
!men . Reichswehrminister Dr . Eeßler betont , daß der
«Art . 129 der Verfassung von Weimar dieses Recht schützt.
sEs sei der verstorbene Reichspräsident Ebert gewesen , der
Kie Regelung dieser Angelegenheit durch Gesetz gewünscht
habe ; der jetzige Reichspräsident habe damit noch nichts zu
Stun gehabt. Nach längerer teilweise stürmischer Ausein¬
andersetzung und Unterbrechung der Sitzung über einen soz.
Wertagungsantrag , beschließt das Haus sich auf Freitag zu
vertagen.

Die Aufwertungszesetze
Berlin , 10 . Juli.

Präsident Lobe schlägt dem Hause vor, die Fortsetzung
der Beratung des Gesetzes über die Ausübung des Rechtes
»um Tragen einer Militäruniform , die an erster Stelle auf
der Tagesordnung steht , an den Schluß der Tagesordnung
tu setzen, um in der Beratung der Aufwertungsgesetze keine
Verzögerung eintreten zu lassen.

Abg. von Gräfe (Volk .) erhebt dagegen Einspruch.
Kegen die Stimmen der Völkischen wird dieser Einspruch
zurückgewiesen.

Dann tritt das Haus in die zweite Beratung des Gesetzes
Kb ?r die Aufwertung vou Hypotheken und andere» An¬
sprüchen ein.

Abg . Keil (Soz .) betont , daß beide Aufwertungsgesetze,
das über die Hypotheken und das über die Anleihen in
beträchtlich veränderter Gestalt aus den Ausschüßen vor das
Plenum kommen . Soweit Verbesserungen erzielt seien , sei
das auf das Wirken der Sozialdemokraten und des Abg.
dr . Best (Völk .) zurückzuführen . Sonst sei das Gesetz mit
leinen vielen Verschlechterungen gegenüber der Regierungs-
»orlage nur der Ausdruck des Willens der Kompromiß-
»arteien . Die Ungerechtigkeit sei in ihm nicht beseitigt. Das
»inliegende Aufwertungskompromiß habe zwar kein Ver-
tändnis für die Nöte der betrogenen Altbesitzer , aber um-
vmehr für die Jnflationsgewinnler und Spekulanten . Die
Sozialdemokraten würden die Streichung des Neubesitzes
»wie höhere Aufwertungssätze beantragen.

Abg. Hergt (Dntl . ) wird von der Linken mit dem Zu-
iuf empfangen : Hier stehe ich ; ich kann auch anders . (Hei¬
terkeit . ) Er erklärt , daß es ohne die Deutschnationalen
»eute überhaupt keine Aufwertung geben würde. (Gelächter
inks . ) Die sozialdemokratische Stellungnahme zur Auswer-
ungsfrage erkläre sich nur aus agitatorischen Gründen.
!llle vorherigen Regierungen hätten an der Aufwertungs¬
rage nur herumgedoktort . Wenn man die Höhe der Auf¬
wertung bemängele, so solle man sich der warnenden Stimme

' 7 Reichsbankpräsidenten Schacht erinnern , der es nicht für
rusgeschlossen hält , daß die schweren Zeiten von 1923 wie-
»er ' ->mm "n würden . Erst die Deutschnationalen hätten er¬
rungen , daß prinzipiell die Notwendigkeit einer Aufwer-
Ang von der Regierung anerkannt wurde . Niemals hätten
üe Deutschnationalen 100 Prozent der Aufwertung ver¬
sprochen . (Gelächte und Zurufe links .) Was darüber be¬
hauptet werde, sei Lüge. Auch bei den Befischen Entwürfen
hatten die Deutschnationalen Vorbehalte gemacht . Aber es
ei z -zngeöen , daß die Deutschnationalen mehr erhofft, er¬
wartet und erstrebt hätte . , als erfüllbar war . Was hätte
« genützt , wenn man den Sparern und Gläubigern Sv Pro¬
zent bewilligt hätte und es wäre wieder eine Inflation
zekommen? Wenn trotzdem hie und da noch etwas mehr
>ür die Aufwertung hätte getan werden können, so sei es
rn dem Widerstand der Regierung gescheitert und diesen
Piterstand , dc flick seine Begründung hatte , hätte man
ichten müssen . Es müsse die vornehmlichste Aufgabe der
Regierung sein , der großen Not der Aufwertungsgläubiger
« durch zu begegnen, daß sie bald Geld in die Hände be¬
kommen.

Abg. Dr . Scheiter (Ztr .) hebt hervor , daß die Dar¬
stellung des Abg. Hergt über die Vorgänge zur Aufwer-
tungssrage der Historischen Wahrheit nicht ganz entsprä«
Ken. (Hört ! Hört ! links . ) Dr . Hergt . soll« die Geduld der

Partei , die mit ihm zusammen die Regierung Mtzt , nnyr
auf eine zu harte Probe stellen . (Zustimmung im Zentrum .)
Noch als Dr . Hergt auf der Bank der Opposition saß , bei
der Liquidation des passiven Widerstandes hätten die da¬
maligen Regieru ' ;sparteien entscheidende Schritte zur Hei¬
lung der schweren Wunden der deutschen Sparer unterneh¬
men sollen . (Sehr wahr ! links und im Zentrum .) Die jetzt
vorliegenden Aufwertungsgesetze seien ein Teil des Pro¬
blems des Gesamtaufbaues . Dieser Ausbau soll keineswegs
etwa auf alleinige Kosten der Gläubiger erfolgen. Die
Wirtschaft brauche aber auch zu ihrem Gesundungsprogeß
eine schnelle und klare Lösung der Aufwertungsfrage , um
wieder sicher kalkulieren zu können. Der Aufwertungssatz
hätte nicht zu hoch getrieben werden dürfen . Die jetzige
Lösung sei zwar unbefriedigend , aber es hätte nicht mehr
herausgeholt wertu i können. (Beifall links .)

Abg . Dr . Wunderlich (D .Vp .) betont , daß es sein
Bestreben gewesen sei, in der Aufwertungsfrage auszuglei¬
chen zwischen Wirtschaft und radikalen Aufwertungsverbän¬
den und aufzubauen . Die Wirtschaft wollte einen dicken
Strich unter die ganze Sache machen . Das halte er für un«
mißlich, weil es dadurch unzweifelhaft zu einer Revolution
gekommen wäre . Gegenüber dem Standpunkte der radikalen
Aufwertungsfreunde , daß Recht Recht bleiben müsse, betone
er, daß man bei Fixierung der Quote , die der Schuldner
heutt dem Gläubiger zu zahlen habe, die tatsächlichen Ver¬
hältnisse berücksichtigen müsse. (Zustimmung rechts .)

Aus Stad ! und Land.
Mtensteig , 10. Juli 1925.

Zum Radfahrerfest.
Der Radfahrerverein Alten steig feiert am

morgigen Sonntag sein 30jähriges Bestehen und
hat die freudige Genugtuung , daß der Radfahrer -Landes¬
verband Württemberg die hiesige Einladung angenommen,
sein jährliches Hauptfest hierher verlegt und mit dem
Jubiläum des hiesigen Radfahrervereins verbunden hat.
Dadurch geht das morgige Radsahrerfest weit über die
Bedeutung der sonst üblichen Radsahrerfeste hinaus . Die¬
sem Umstand hat auch die hiesige Stadt Rechnung ge¬
tragen und der Eemeinderat hat dem hiesigen festgeben¬den Verein für seine Pflichten als Gastgeber einen nam¬
haften Beitrag verwilligt . Eingeleitet wird das Fest
durch einen heute abend stattfindenden Lampionkorso
durch die Straßen der Stadt , woran sich das Fest¬
bankett im Gasthof zum „Goldenen Stern " anschließt.Am morgigen Sonntag früh 6 Uhr finden die Rennen
auf der oberen Talstraße statt und um 7 Uhr wird die
Vergmei st erschuft des Radfahrerverbandes Würt¬
temberg auf der Straße Altensteig -Ettmannsweiler aus¬
getragen , bei welchem die Kraft und Ausdauer der Fahrer
in Erscheinung tritt . Nachmittags wird sich ein stattlicher
Festzug mit interessanten Gruppen durch die Straßender Stadt bewegen und auf dem Festplatz wird dann Ge¬
legenheit geboten sein, die Radler und Rodlerinnen im
Kunst - u . Schulreigen, sowie im Radballspiel
zu bewundern . Abends wird ein Festball im „Grünen
Baum " das Fest beenden, wobei sich ein Kunstfahrer,
auch aus dem Hocheinrad, produzieren wird . Da der Lan¬
desverband mit dem Hauptfest eine Wanderfahrt
mit dem Ziel Altensteig verbindet , so sind hier morgen
zahlreiche auswärtige Gäste zu erwarten . Wir begrüßen
sie herzlich und wünschen , daß es ihnen hier gut gefällt.
Dem Verein aber wünschen wir einen glücklichen Verlauf
des Festes und ein weiteres Blühen und Gedeihen.

Eine Würdigung des Fahrrades in Vergangenheit und
Gegenwart finden unsere Leser in unserem heutigen
„Schwarzwälder Sonntagsblatt " .

Ein Personen Vorzug — insgesamt 3 Abendzüge.
Anläßlich des am Sonntag den 12 . Juli hier statt¬
findenden Landesradfahrerfestes wird zur besseren Abwick¬
lung des Personenverkehrs von Aliensteig nach Nagold ein
Personenvorzug 14 ausgeführt und zwar : Altensteig ab
6 .87 Berneck 6 44 Ebhausen 6 .86 Rohrdorf 7 .04 Nagold-
Stadt 7.18 Nagold Bahnhof an" 7.28 mit Anschluß an den
Eilzug 934 Richtung Pforzheim und Stuttgart . Es wird
noch besonders daraufhingewiesen , daß ein sicherer Anschluß
an diesen Eilzug (Nagold ab 7 .84) nur erreicht wird, wenn
ab Altensteig dieser Vorzug benützt wird.

Es werden also am morgigen Sonntag abend drei
Abendzüge laufen : Der Vorzug Altensteig ab 6 .67 Uhr
mit Anschluß an den Eilzug in Richtung Pforzheim , dann
Altensteig ab 6 . 87 Uhr mit Anschluß in Richtung Eutingen
und der letzte Zug Altensteig ab 8 .47 Uhr mit Anschluß
in Richtung Pforzheim . — Auf den letzteren Zug sei auch
bei dieser Gelegenheit ganz besonders aufmerksam gemacht,
da es immer noch Leute gibt, die von seiner Existenz nichts
wissen und besonders die günstige Gelegenheit der Hierher¬
fahrt mißachten, die der Abendzug Nagold ab lO .os Uhr
bietet.

Freudenstadt , 10 . Juli . (Die Kleinbrenner . ) Bei der
Versammlung des Vereins der Klein - und Obstbrennervom 8. Juli im Gasthaus zur Glocke in Freudenstadt be¬
richtete der Vorstand des Vereins , Herr Haug zum Stutt¬
garter Tor , über die derzeitige Lage des Brennereigewer¬bes und besonders über die Beratungen des Verbands¬
ausschusses in Stuttgart . Nach diesen Ausführungen sinddie Aussichten für den Weiterbestand des Kleinbrennerge¬werbes sehr schlecht . Wenn auch nicht anzunehmen ist , daßeine direkte Aufhebung evtl . Ablösung der Brennereirechte
zustande kommt, so dürsten doch Steuererhöhungen und
Verordnungen es soweit bringen , daß die Betriebe von
selbst aufhören . Viel Schuld daran mag wohl das Schwarz¬brennen , besonders in einzelnen badischen Bezirken, sein,dies wurde auch von der Versammlung mißbilligt , aber es
wurde doch darauf hingewiesen, daß in Württemberg , be¬
sonders auch im Schwarzwald , solche Vergehen nur selten,
jedenfalls aber in geringerem Ausmaße Vorkommen . Aber
auffallend ist , daß hierunter der ganze Stand notleiden
soll , wo die ganze Sache nicht entfernt heranreicht an die
großen Spritschiebungen und Steuerhinterziehungen direkt
am Sitz der Reichsmonopolverwaltung und anderen Or¬

ten im Reich , oft unter Mitwirkung von staatlich angestell-ten Beamten . Wenn eins seine Daseinsberechtigung ver¬wirkt hätte , so wäre es wohl das Branntweinmonopol.
Pforzheim , 10 . Juli . In der Angelegenheit des Lohn¬

streites in der Pforzheim er Schmuckwarenin¬
dustrie hat der Landesschlichter in Karlsruhe dahin
entschieden : Die Verbindlichkeitserklürung des Schieds¬
spruches des Schlichtungsausschusses Karlsruhe vom 22.
Juni wird abgelehnt, weil die Anwendung staatlichen
Zwanges angesichts der in dem Schiedsspruch enthaltenen
Lohnerhöhung von 20 Prozent unter den gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nicht angängig erscheint . Die !
sozialen Verhältnisse der Arbeiterschaft rechtfertigen eine ZLohnerhöhung . Diese muß sich aber mit Rücksicht auf die
besonderen Verhältnisse der Pforzheimer Schmuckwaren¬
industrie , sowie auf das Maß der Steigerung des Lebens- !
Haltungsindex in vorsichtigen Grenzen halten , soweit es i
sich um die Anwendung staatlichen Zwanges handelt . —
Ob sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch in letzter
Stunde verständigen , oder ob von morgen an die Fabriken
ruhen , ist heute noch nicht zu sagen.

Stuttgart, 10. Juli . (Der Landtag in der Jagdaus- ^
stellung .) Auf Einladung der Deutschen Jagdausstellung
fanden sich die Mitglieder des Württ. Landtags heute
vormittag im Handelshof ein . Der Landesvorstand des
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins , Oberjägermei¬
ster a . D . Freiherr von Gaisberg, begrüßte die Gäste und
brachte den Wunsch zum Ausdruck , daß die Abgeordneten
bei der Abänderung des württ . Iagdschutzgesetzes, na¬
mentlich hinsichtlich der sog . 50 Morgen-Jagden , Mit¬
wirken möchten. Dann entbot der erste Vorsitzende derWürtt . Jägervereinigung, Direktor Pflanz, den Volks¬
vertretern den Weidmannsgruß und bezeichnte den Be¬
such des Landtages als ein Ereignis für die württ.
Jägerwelt . Auch er wünschte, daß die Abgeordneten
;u ihrem Teil dazu beitragen mochten, daß ein neues
Jagdgesetz anstelle des veralteten vom Jahre 1855 ge¬
schaffen werde . Geh . Kriegsrat Dreiß , der Leiter der
Ausstellung , machte Ausführungen über den Aufbau der !.Jagdausstellung und führte die Abgeordneten durch die
Räume . Am Schlüsse des Rundganges brachte Land-
iagspräsident Körner den Dank des Landtages für Ein¬
ladung und Führung zum Ausdruck . !

Streifen der Verkehrspolizei. Das Poli-
ieipräsidum hat damit begonnen, durch Beamte , die im
Kraftwagen und auf Krafträdern fahren , Streifen aus- !
zuführen . Bei der ersten Streife , die am 3 . Juli vor- !
zenommen wurde , erfolgten 40 Beanstandungen ; 15 Fah¬rer ohne Führerschein wurden der Staatsanwaltschaft
zur Anzeige gebracht.

Marbach , 10 . Juli . (Opfer der Autosahrerei .) Auf der
Straße Beilstein -Auenstein wurde der 71jährige Landwitt
Karl Kübler von Schmidhausen durch ein Personenauto so
unglücklich angefahren , daß er rücklings fiel und sich bei ihmalsbald Bewußtlosigkeit ein stellte . Die Insassen des Autos
nahmen sich sofort um den Verunglückten an und brachtenihn rasch ins Krankenhaus Marbach . Während der Fahrtstarb der betagte Mann.
^ Urach, 10 . Juli . (Erstickt .) Aüf tragische Weise kam das
Mnd des Lehrers Kaltenbach in Erabenstetten ums Leben.
Won einer Autofahrt nach Hause zurückkommend , kehrte die
Familie Kaltenbach in der „Krone" ein. Das inzwischen
eingeschlafene 7 Monate alte Söhnchen wurde im Neb .n-
zimmer auf das Sofa gelegt. Als die Wirtin kurze Zeit
«nachher nach dem Kinde sah, lag es am Boden und war tot . .
Anscheinend vom Sofa herabgefallen und zwischen Tisch und
Sofa eingeklemmt mußte es ersticken.
^ Hall , 10 . Juli . (Jahresfeier der Diakonissenanstalt.) Am
letzten Sonntag beging die Diakonissenanstalt in Schwäb.
Hall ihr Jahresfest mit einem Festgottesdienst in der Micha¬
elskirche und der Einsegnung von 10 Schwestern durch den
Anstaltsleiter Pfarrer Weißer. 4 Schwestern konnten
ihr 25jähriges Dienstjubiläum feiern . Dem Jahresbericht
zufolge wurde ein eigenes Heizkraftwerk eingerichtet. In 15,
auswärtigen Krankenhäusern dienen 46 Schwestern, in son¬
stigen Anstalten 27. In 160 Gemeinden pflegten 182 Schwe¬
stern . Im Frauenheim in Hall sind zurzeit 69 Frauen , im
Schwachsinnigenheim 400 Pfleglinge . Für den Bau dep
Feierabendhauses der Schwestern sind bisher 40 000 Mare
eingegangen . Die Anstalt darf für ihren aufopfernden
Dienst an unserem Volk auch fernerhin auf hilfreiche An¬
teilnahme hoffen. ep-

Dörrmenz OA . Gerabronn , 10 . Juli . (Tödlicher Sturz .),.
Der verheiratete Landwirt und Taglöhner L. Trumpp
stürzte beim Ausbessern seines Hauses so unglücklich von der
Leiter , daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Urach , 10 . Juli . (Tödlicher Sturz . ) Der bei der Stadt be¬
schäftigte E . Lotterer fiel beim Friedhof so unglücklich von
einem Baum , daß er das Genick brach und auf der Stelle
tot war.

Schwenningen , 10. Juli . (Zur Stadtvostandswahl .) Die
Kommunisten haben beschlossen , den kommunistischen Land¬
tagsabgeordneten Karl Müller (Ravensburg ) zum Stadt-
su<ultheißen zu wählen.

Tannheim OA. Leutkirch , 10 . Juli . (Tod durch den elektr.
Strom . ) Bei Anstricharbeiten an der Dachrinne des Neu¬
baus von Schuhmachermeister Maier kam der 18jährige
Malergeselle Willi Keck aus Mooshausen , der elektr. Haus¬
anschlußleitung zu nahe , so daß Kurzschluß entstand , der sei¬
nem Leben nach einem kurzen lauten Aufschrei ein Ende
machte . ^ .

Ulm, 10 . Juli . (Spatzenfrechheit.) Als sich am Sonntag
der Sängerklub Ulm auf dem Münsterplatz sammelte, jeder
Sänger mit „gleichem Hüterl und einer Feder draus "

, hatte
ein Sänger das Pech , daß ein Windstoß ihn seiner schönen
Feder beraubte . Der Sänger wollte sie erhaschen , aber»
Pech , da kam ein frecher Spatz, nahm dem Sangesbruder
das Federl weg und flog mit der Beute stolz in sein Nest
auf den Münsterturm.



Württ. Landtag
Stuttgart , 9 . Juli . Der Landtag beendigte in seiner

heutigen Sitzung die Beratung des Etats des Arbeits - '

und Crnährungsministeriums . Eingehender besprochen
wurde von mehreren Rednern die Frage des Lehrlings¬
wesens und es wurde gewünscht, daß diesem besondere
Aufmerksamkeit gewidmet wurde . Ein Antrag Dirig¬
ier (BB .) , das Landesamt für Arbeitsvermittlung aus¬
zuheben, wurde an den Finanzausschuß überwiesen . Zur

Frage der Erwerbslosenfürsorge erklärte StaatsratRau

für den einzelnen Erwerbslosen sei es gleichgültig, ob

eine Landesfahrengemeinschaft bestehe oder nicht, da er
in beiden Fällen den Anspruch auf Unterstützung irr

gleicher Höhe besitze. Bei Aussperrungen und Streiks
trete Crwerbslosenfürsorge nicht ein . Die württemb^

Regierung sei damit einverstanden , daß die Erwerbs-
losenfiirsorge vom Reich in eine Arbeitslosenversicherung
umgewandelt werde . Alsdann begann die Beratung des

Zustizetats . Hiezu begründete in längerer Rede unter

scharfer Kritik an der Justiz der Abg. Karl Müller

(Komm .) einen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfs betr . einer Amnestie . Daß die Sozialdemokratie
als sie die Macht hatte , das Klassenrecht der Bür¬

gerlichen nicht beseitigte, erklärte der Redner als ein Ver¬

brechen an der proletarischen Klasse, das nicht mehr ge¬
sühnt werden könne . Die Beratung wird morgen nach¬
mittag fortgesetzt.

Im Landtag hat die sozialdemokratische Fraktion
folgenden Antrag eingebracht, das Staatsministerium zu
ersuchen, dafür einzutreten , daß unter die Reichsamnestie
sämtliche aus politischen Motiven begangenen Delikte
fallen, daß die aus wirtschaftlicher Not vor allem der
Inflation und ihrer Nachwirkungen begangenen Delikte
in die Amnestie einbezogen werden , und daß die Wirk¬
samkeit der Reichsamnestie sich aus alle diese Delikte bis
zum Tage des Inkrafttretens des Gesetzes erstreckt.
Ferner soll für Württemberg eine den obigen Grundsätzen
entsprechende Amnestie erlassen werden.

Kleine Nachrichten aus aller Wsrr
Das Neichsschulgesetz. Wie wir erfahren , legte der Reichs¬

minister des Innern den Entwurf eines Gesetzes zur Aus¬
führung des Art . 146 Abs. 2 der Reichsverfassung und über
die Erteilung von Religionsunterricht in den Volksschulen
das sogenante Reichsschulgesetz, dem Reichsiabinett zur Be¬
schlußfassung vor.

Russische Flugexpedition nach Peking. Das Luftgeschwader
das sich von Moskau nach Peking unterwegs befindet, ge¬
riet in der Wüste Gobi in einen starken Orkan . Eines der
sechs Flugzeuge mußte 260 Kilometer vor llda eine Not¬
landung vornehmen . Die übrigen Flugzeuge sind in llda
eingetroffen.

tz Autounfälle . Ein ähnliches Autounglück wie bei
Herrenalb drohte in Kenzingen am Kaiserstuhl . Als ein
Auto um halb 12 Uhr nachts daherkam , war die Strecke
von einem beladenen Langholzwagen und quer über die
Straße liegenden Stämmen vollständig gesperrt , ohne daß
Posten aufgestellt waren . Da ein Ausweichen unmöglich
war , schob sich das Auto trotz stark verlangsamter Fahrt
noch unter den Langholzwagen . Die drei Insassen kamen
glücklicherweise mit dem Schrecken davon , während der
Wagen erheblich beschädigt wurde . j

Kandel und Verkehr.
MMi Amtlich« Berliner Devisenkurs « vom 10. Sulk

Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfund Sterl .) 20 .390 20,444 20,390 20.442
Neuvork <1 Dollar) 4.195 4.205 4,195 4 .205
Amsterdam (IM Gulden) 168,10 168,52 168,12 168 .54
Brüssel (100 Francs) 19,40 19,44 19,415 19.455
Italien (400 Lire) 15.41 15,45 15,56 15,54
Paris (100 Francs) 19,695 19,735 19.71 19,75
Schweiz (IM Franken) 81,47 81,67 81,46 81 .66
Spanien (100 Peseten)
Stockholm (lM Kronen)

60,92 61,03 60,92 61,08
112,59 112 .87 112,60 112 .88

Wien (100 Schilling) 59.057 59,197 59,055 59,105

Wirtschaft
Neue Konkurse . Konkurse : Karl Münz , Schubwaren- und Svort-

«rttkelgeschäst in Cannstatt: Nachlatz des Kaufmanns Karl Beck in
Stuttgart : Kaufmann Hermann Freyermuth in Heilbronn : Asphalt¬
arbeiter Karl Amann , Inh . eines Gem. Warengeschäftes in Stamm¬
heim OA . Ludwigsburg : Georg Wagner, Pferdehändler in Jsny:
Jos . Fritzenschast , Delikatessengeschäft in Stuttgart : Fa . Württ . Hut-
manufaktnr in Stuttgart : H. und O . Saurer iu Friedrichshofen OA.
Tettnang: Kaufmann Clemens Ehehalt, Cbristbaumschmuckfabrik in
Balingen : Fa . Otto Wevmüller, Getreidemühle und Landesvroduk-
ten- und Grotzhandelsgesellschaft in Gussenstadt O .A. Heidenheim;
svranz Kretzdorn , Kolonial - und Tabakwarenbändler in Mengen OA.
Saulgau.

Börsen
Berliner Börse vom 10. Juli . Die gestern bei Schluß der Börse in

Mitwirkung der sehr günstige» Mitteilungen über die Lage Ser .Ka-

nlnvustrie kn den Generalversammlungen des Sälz -Dethfurker Kon¬
zerns eingetretcne starke Steigerung der Kaliaktien erwies sich von
anregendem Cinflutz für die Tendenzgestaltung der heutigen Börse.
Die Stimmung war als gut behauptet und im weiteren Verlause als
ziemlich fest zu bezeichnen . Doch hielten sich die Kursveränderungen
entsprechend der abermaligen Geringfügigkeit des Geschäftes in engen
Grenzen und überschritten nur vereinzelt 1 Prozent. Auf dn Aktien¬
märkten kam das Geschäft weiterhin fast zum Erliegen , La bet den
nach jeder Richtung bin unklaren Brhältnissen in der Aufwertungs¬
frage irgendwelche Unternehmungslust sich nicht zeigte.

Frankfurter Börse vom 10. Juli . In der Börsenlage ist für de»
Aktienmarkt eine wesentliche Besserung zu verzeichnen . Die Stimmung
blieb zwar unsicher , doch konnte sich im Verlauf eine recht feste Stim¬
mung durchsetzen auf Wochenschlutzdeckungen.

Stuttgarter Börse vom 10. Juli . Die Börse stand beute noch im
Zeichen der Verstimmung. Bei bescheidenen Umsätzen war die
Kursaestaltung uneinheitlich und nicht selten dem Zufall unterworsen.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 10 . Juli . Roggen märk . 226—230:

Futtergerste 266—215 : Wintergerste 1S8—201 : Hafer märk . 233—242:
Mais loeo Berlin 213—215 : Weizenmehl 33,56—38 : Roggenmehl 81
bis 33,25 : Weizenkleie 12.70—12.80 : Roggenkleie 13.30—13.40 : Raps
340—355 : Viktoriaerdsen 28 —34 : Kl. Sveiseerbsen 25—26 .50 : Futter¬
erbsen 22—26 : Peluschken 23—26 : Ackerbohnen 25—27 : Wicken : Lupinen
blaue 12—13 : gelbe 15—16,50 : Rapskuchen 15.40—15 .60 : Leinkuchen
22 .40—22.60 : Trockenschnitzel 16.60—11 : Torfmelasse S.50. Tendenz
ruhig.

Mannheimer Produktenbörse vom 9. Juli . Die Preise verstehen
sich per 100 Kg . netto waggonfrei Mannheim ohne Sack : Weizen Aus¬
land 27.30 : Roggen Inland 22,50—23 : Ausland 23,50 : Futtergerste
21—22,56 : Mais gelb mit Sack 21 —21,50 : Deutsch . Hafer — : ausländi¬
scher 26 —22 : Weizenmehl mit Sack 37,50 : Roggenmehl mit Sack 31
bis 32 : Weizenkleie 12— 12,50.

Oeschclbronu OA . Herrenberg, 9 . Juni . (Revsernte . ) Di « Reps¬
ernte hat ihren Anfang genommen und es wird im Laufe nächster
Woche allgemein geerntet werden. Man schätzt hier einen Ertrag von
ungefähr 4M—506 Zentner. Als Preis LLrt >->->» r«—gp ^ »er
Zentner.

* Pforzheimer Schweinemarkt vom 8 . Juli . Zu¬
fuhr 19 Läufer , 23 Milchschweine. Die Preise waren:
Läufer das Paar 85 Mk ., Milchschweine das Paar 53 —70
Mk . Der Handel war nicht besonders lebhaft.

* Dornstetten , 10 . Juli . (Holzerlös .) Das Forstamt
Dornstetten erlöste bei den Brennholz - Verkäufen am 4 . und
6. Juli für 35 Rm . Brennrinde . 5 Rm . Scheiter , 9 Rm.
Prügel und 130 Rm . Anbruch je Rm . Brennrinde 10 Mk.,
Nadelholzscheiter 18 Mk ., -prügel und anbruch je 14,2 Mk.
oder durchschnittiich 196 Proz . der Forstpreise.

Oesfentlicher Sprechsaal .
^

(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die
Redaktion nur pretzgesetzliche Verantwortung .)

(Eingesandt .)
Zu dem im vorgestrigen Tannenblatt Nr . 158 über das

Autounglü ck in Neuenbürg, muß auch hierauf
die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
hingewiesen werden . Verschiedene Fuhrwerksbesitzer und
sonstige Betriebe lasten des öfteren ihre Wagen teilweise
beladen und unbeladen zur Nachtzeit auf den Straßen un¬
beleuchtet stehen , dadurch der öffentliche Verkehr stark ge¬
fährdet wird . Ein Fuhrpark ist in der Poststraße keine
Seltenheit . Im Interesse der Allgemeinheit wäre es zu
begrüßen, wenn alle Wagen und ähnliche Gegenstände
Baumaterial etc . von öffentl. Straßen , Plätzen und Wegen
zur Nachtzeit ferngehalten würden . Welche Folgen solch
ein unberechtigtes Aufstellen von Wagen und Lagern von
Materialien ohne Beleuchtung bringen kann, zeigt wieder
am deutlichsten der Fall Neuenbürg . Der hiesigen Schutz¬
mannschaft wäre zu raten , derartige Uebertretungen, sämt¬
liche zur Anzeige zu bringen . . . . e.

Nachtsitzung des Reichskabinetts.
WTB . Berlin , 11 . Juli . Das Reichskabinett trat , der

„Voss. Ztg .
" zufolge, gestern abend zusammen, um den von

dem Auswärtigen Amt ausgearbeiteten Entwurf der deut¬
schen As -twort auf die Sicherheitsnote Briands zu beraten.

Äin die Zollvorlage.
WTB . Berlin , 11 . Juli . Wie die „Tägliche Rundschau"

hört , soll heute eine Besprechung des Reichskanzlers mit
den Fraktionsführern der Reichstagskoalition über die
Zolltarifvorlage stattfinden , wobei die Frage behandelt
werden soll , in wieweit innerhalb der Regierungsparteien
eine gemeinschaftliche Grundlage gesunden werden kann.

Ausdehnung des Bauarbeiterstreiks.
WTB . Berlin , 11 . Juli . Der Bauarbeiterstreik hat lt.

Blättermeldungen auch auf Teile der Provinz Branden¬
burg übergegriffen . Es sind Bestrebungen im Gange , den
Generalstreik der Bauarbeiter für ganz Deutschland zu er¬
klären.
Die Vertreter der Beamtenorganisationen beim Reichs¬

kanzler.
TU . Berlin , 11 . Juli . Reichskanzler Dr . Luther hat

gestern den Vertretern der Beamtenorganisationen na¬
mens der Regierung erklärt , daß er leider keine Möglich¬
keit sehe, eine Erhöhung der Bezüge in Aussicht zu nehmen,
daß aber die Vesoldungsfrage dauernder Gegenstand der
Fürsorge der Reichsregierung bleiben werde.

Erweiterung der polnischen Einsuhrverbote gegen
Deutschland.

WTB . Warschau , 10 . Juli . Wie die Abendblätter Mit¬
teilen , beriet der Wirtschaftsausschuß des polnischen Mi¬
nisterrats gestern über eine Erweiterung der Einfuhr¬
verbote auf deutsche Waren.

Berfchwöruug gegen die Monarchie in Japan.
WTB . Tokio» 11 , Juli . Die Blätter berichten in zu¬

rückhaltender Form über eine gegen die Monarchie gerich¬
tete Verschwörung , die im vergangenen Monat aufgedeckt
worden sei , und fügen hinzu , daß gegen die beteiligten
Personen in kurzer Zeit vor dem höchsten Gerichtshof ver¬
handelt werden wird.

Die Wirren in China.
WTB . Hongkong, 11 . Juli . Nach einer Reutermeldung

aus Kanton hat der Befehlshaber der chinesischen Kadet-
j ten in Mhampoa , 27 Meilen südöstlich von Kanton , einen
' Plan zur Eroberung von Schameen mit Hilfe russischer

Flieger ausgearbeitet . Die militärische Auffassung geht
jedoch dahin , daß Schameen von den chinesischen Streit¬
kräften in ihrer gegenwärtigen Stärke nicht erobert wer¬
den kann.
Ein neues Einvernehmen zwischen England und Japan.

TU . Paris , 11 . Juli . Aus Tokio wird gemeldet , daß
eine Unterhaltung zwischen dem japanischen Minister des
Aeußern und dem englischen Gesandten in Japan stattge¬
sunden hat , die dazu gedient habe , ein neues Ein¬
vernehmen zwischen England und Japan herzustellen,
das sich auf die Sicherung des Friedens in Ostasien und be¬
sonders in China beziehen soll.

Revolution in Ecuador.
WTB . Lima (Peru ) , 11 . Juli . Nach Telegrammen , die

in Guayaquil eingetroffen sind , wurde die Regierung von
Ecuador durch eine ohne Blutvergießen verlaufene mili¬
tärische Revolution in Quito gestürzt.

Wirbelsturm in Manila.
WTB . Manila , 10 . Juli . Ein Wirbelsturm zerstörte

hier Hunderte von Eingeborenen -Häusern in der Provinz
Camarines (Philippinen ) . Ueber 2000 Menschen wurden
obdachlos.

Französisch-spanisches Zusammenarbeiten.
WTB . Madrid , 10. Juli . Nach einem am 10 . Juli

veröffentlichten Communique über die Lage in Marokko
wird eine französische Kolonne am Morgen des 11 . Juli
einen Streifzug bei Arbana unternehmen . Aus diesem
Grund haben 2 spanische Kolonnen Befehl erhalten , mor¬
gen den Frontabschnitt von Subbat bis nach Huati zu
decken.

Schwere französische Verluste in Marokko.
TU . Berlin , 11 . Juli . Die Deutsche Tageszeitung mel¬

det aus Paris : Während die amtlichen Meldungen aus
Marokko die militärische Lage möglichst günstig darzustel¬
len versuchen , sickern immer neue Nachrichten durch , die er¬
kennen kaffen , daß die französischen Truppen bei der letzten
Offensive Abd el Krims schwere Verluste erlitten
haben . In Rabat soll es zu einem Aufstand der Einge¬
borenen gekommen sein. Abd el Krim ist in Mehnes , das
von den Franzosen geräumt wurde , eingerückt.

Die Rifkabqlen 20 Kilometer von Taza.
TU . Paris » 11 . Juli . Nach einer Meldung aus Paris

ist die Lage der Franzosen in Marokko äußerst ernst. Die
Borteile Abd el Krims sind im steten Wachsen begriffen.
Er versucht die französische Front zu durchbrechen und auf
Fez vorzudringen . Die Rifkabylen sollen sich 20 Kilome¬
ter vor Taza befinden . Die Stadt gilt als ernstlich be¬
droht.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen rückt gegen Süddeutschland

vor, während die Depression im Nordosten abzieht. Für
Sonntag und Montag ist deshalb mehrfach aufheiterndes,
aber kein beständiges Wetter zu erwarten.

»»»»»»

LIulrvIIÜKUNAL-
kuren sollte jeder jetzt zum Frühjahr vornehmen mit dem

alten , wohlschmeckenden Volksmittel
Dr . Soldans Wacholder - Extrakt.

Echt zu haben in der Schwarzwald -Drogerie Schlumberger.
Aitensteig.

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » , „ »
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klodell I mit Lssten.

(v . R. 6 . vl . und äualaudspalenlv ).

jedem kabrrad augenblickliek mit 2 klügelscbraubeu surubringen
und ebenso leicbt wieder ru entkernen.

Modell I : kür lösten dis 50 kg (okken oder mit Lasten)
Alodell LI : Luxus-Kinderwagen (mit Lcbulrscbeibe und ?o1sl6rung.)

Lvlckl, 8ladU, elegant und billig.
Alleinige Hersteller:

VI »v » rvr XaKolil kVlockell Hl mit Verdeck.

iSiSiS
iSiS
iS
iS
iSiS
NiS
Ä
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Statt Karten!
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Gegen die Grippe
gibt es kein besseresMittel als

MMardv
WeöioNer
Lemsesm

LlasigMarLlpirsbLvdU
klsscdeWr. 1 .30 unä SLO

I» «llsu Lpotksken.

^ ltsnßeig.

Kleine ZchaufenÜLv

enthalten eine A,nsu,st,l folgenciev Mavengrnppen-

1. ^ lurnlniumMseen unct KochgeLtzives
2. VserinKtL Msesn Z. >VsLt)gaenttuven
^. EinclünAsppaestsu .6lsfse ^.Einmact)-

K.eüge , Slsfee uncl SteiNLSUgroseen
6.8tsi ) livaeLn uncl ttisiNL Ssbesuchs-

gesenstsncie für clie Küche.

vie staapta -tikel sincl mit gut sichtbaren Peeissetteln
versehen unct isi claclurchiecteemann Selegenhett ge¬
boten , sieh in unauffälliger Meise sn orientieren.

Attenstetg.
Wer seinen Nutzen sehen und von seinen

Hühnern auch ohne freien Auslauf den höchsten
Eierertrag erzielen will, der futtert

Nagut
Geflügelbeifutter und Körnerkraftsutter

sowie zur gesunden

Kücken Aufzucht
Trockenerstlings - Kückenfutter

Als unübertroffenes , allgemein gelobtes Hunde¬
futter empfiehlt

>
-lest 88 t.LK

LifenrvLvenhan .cilu.ng.

„ n i , i^ > . . »

._ ft, s —
— - Vs ) V/-——7- -

Msed - lMMliZlkig

Empfehle:

l a Spezial Nullmehl
Brotmehl / . Futtermehl , Kleie,

Maiszuckermehl , Leinmrhl
Torstnrlaffe, Futtergerste,

Gerstenschrot,
La Plata -Haser, Plata -Mais

und Maismehl
o

Ferner bringe mein

Veinlager
in empfehlende Erinnerung.

M . 8eUi » i « rI « ; Murtiiz.

1 W. Beeri.
» _

Gmitineii
von 5 Mk. an

KM WU
Attensteig.

Gesundes, kräftiges , ehrliches

Mädchen
aus guter Familie , nicht unter
18 Jahren , das schon in gutem
Hause gedient hat auf 1 . Au¬
gust fürHaushalt und Garten¬
arbeit gesucht

Frau Fabrikant Luise Harr
Nagold, Leouharbitr. 438

Beuren .
"

Einen 12 Monate alten

Zucht-
Surren

(Gelbscheck) hat zu verkaufen
Michael Kalmbach.

etwas za lausen sacht,
etwas za verlausen hat,
eine Stelle sacht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas za vemletea bat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
und billig in der

MuMlder !« -
zeitmwdkiirmeii.

IVie
^ okeimosl^

ttsusknunkl

üemenZI
WieMttl
Hkdsn »Skrt . gssunv > ä

unci billig. I K
»teHg^ lOphlnIi

UedeesU rn baden.

Allein-Hersteller:
Anion Heine«

Pforzheim.

Wr » «dSrUea, 0 « ckStt«
n. vrlvnt « Ilvlsrt »cbnsU

unct proiivsrt cUo
V . M «k « '»rd « Luckttr

Kirchliche Nachrichten.
5 . Sonntag nach Dr . 12.

Juli , vorm . V ' 10 Uhr
Predigt über Luk . 5,1 bis
11, Arbeiten und nicht
verzweifeln.
Lied 283.
NachherKindergottesdienst
Nachm, ' /il Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Die Bibelstunde fällt am
Mittwoch abend aus.

Methodisten-Gemeinde.
Sonntag , den 12 . Juli,

vorm . *
/» 10 Uhr Abschieds -

predigt von Prediger Neu¬
häuser, vorm . 11 Uhr
Sonntagschule , abends 8
Uhr Predigt , Mittwoch
abends 8 ' /i Uhr Gebets¬
versammlung.

Walddorf , den 9. Juli 1925.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unsere liebe Mutter , Schwieger-
und Großmutter

Barbara Walz
geb. Ran

im Alter von 66 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte Jakob Walz

früher Holzhauer und Wegwart,
mit Kindern.

Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr.

Simmersfeld , den 10 . Juli 1925.

Todes - Anzeige.

Heute Mittag ist meine liebe Gattin , unsere
liebe Mutter , Schwester, Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Anna MariaRentschler
im Alter von 59 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte Johannes Rentschler.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Attensteig.

Herren - und Damen-

Fahrräder
erstklassige Marken

sowie

sämtliche Ersatzteile
empfiehlt preiswert

IKTI
Schlosserei und Maschinenhandlung.

Reparaturen werden jederzeit aasgeMrt.
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